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Amtliches.
Revier Wildbad.

am Donnerstag den 12. Dezember
vormittags 11'/r Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus I.
1 Scheurengrund, II. 63 Kohlweg
und 100 Vordere Langsteig:

1 St . BucheI. Kl. mit 2.05 Fm.
2 St . Eichen III. bis V. Kl. mit
1,74 Fm. , 1 St . Birke II. mit
015 Fm. ; ferner 680 St . Nadel¬
stammholz, darunter 32 Forchen
mit 1051,09 Fm. I. bis IV. Kl.
und 331 St . Nadelstammholz V.
Kl. mit 39.27 Fm. ; ferner 62
St . Nadelholz-Sägholz mit 53.45
Fm. I bis III. Kl.

Revier Enzklösterle.
Stammhch-, Stangen-nnd

Brennholz-Verkauf
am Samstag den 14. Dezember

vormittags 10 Uhr
im Waldhorn zu Enzklösterle aus
II. Schöngarn Abt. 2 und 4, VII.
Kälberwald Abt. 20, 21 und 23:

1226 St . Nadelholz-Langholz mit
438 Fm. , 30 St . Sägholz mit
15 Fm.
880 St . BaustangenI.—IV. Kl.,
915 St . HagstangenI.—III. Kl.,
2515 St . HopfenstangenI. bis
V. Kl. und 575 St . Rebstecken.
Rm.: 4 buchene Scheiter, 70 dto.
Prügel, 72 dto. Anbruch, 11
birken Anbruch. 22 Nadelholz-
Prügel, 288 dto. Anbruch, 15
buch, und 13 tann. Reisprügel.
Das Langholz kommt zuerst zum

Verkauf.
Revier Simmersfcld.

Stmmholz-, Stangen-nnd
am Freitag den 13. Dezember

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Simmersfeld
aus dem Staatswald Schloßberg,
Abt. 2 (3 km von Berneck), Spiel-
berg Abt 3 , sowie Scheidholz vom
ganzen Revier:

Langholz Fm.: 15 I., 19 11., 22
111., 61 IV.. 9 V. Kl.; Sägholz
Fm.: 7 I.. 6 II.. 6 III. Klasse;
Derbstangen(Baustangen) : 170
1. . 133 II. , 99 III. Kl. ; Hag¬
stangen(9—11 cm stark) : 17 I-,
97 II. , 331 III. Kl.; Hopfen¬
stangen: 201 I-, 1097 II. , 527
III , 650 IV.. 1320 V. Kl.. 7870
Reisstangen(Floßwiede). Rm.: 5
birkene Roller, 2 m lang. 6 tan-
nene Scheiter, 24 dto. Prügel,
197 Anbruchholz.

! Neuenbürg.

Aegenschafts-Urrkairf.
Aus der Verlassenschaftsmasse des August Essig , gewesene»

Bierbrauers hier, kommt das vorhandene Anwesen am
Donnerstag den 5 . Dezember ds . Js.

vormittags 11 Uhr
auf dem hiesigen Rathause im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Dasselbe besteht in:
Geb.-Nr. 186, 186a. und d

5 a 66 gm Einem Wohn- und Wirtschaftsgebäude nebst Stallung.
Unter dem Gebäude befinden sich4 ineinandergehende
Lagerkeller, 2 Gährkeller. 1 Schenkbierkeller, 1 Malz¬
keller und 1 Weinkeller.

1 a 16 gm Hofraum dabei
6 a 82 gm an der Wildbader Staatsstraße.

Br.-V.-A. 43 400
Parz.-Nr. 40, 66/1. 66/2, 66/4 und 41

16 g. 82 gm Gemüse-, Gras- und Baumgarten hinterm Haus am
Schloßberg,

Gesamtanschlag 40000 -FK
Parz.-Nr. 628/1 58 a 22 gm Wieseu. Eissce im

breiten Thal.
Hierauf steht:

Gcb.-Nr. 318 59 gm ein 1stockiges Eis¬
kastengebäude

_Br .-L -A. 1400
58 a 81 gm

Gesamtanschlag 3500
43500 «IL

Dem Käufer ist Gelegenheit geboten, das vorhandene Wirtschafts-
Inventar und sonstige zum Geschäfttsbetrieberforderlichen Gegenstände
zu erwerben.

Als Massenverwalter ist aufgestellt: August Bleyer, Bijouterie¬
fabrikant hier.

Den 14. November 1895. Ratsschreiberei.
Stirn.

Wrivat-Anzeigen.

Lg.uL-k68o1Mt L3.dutiok8trg.886 2, kkorstieilli,
im Neubau ües Herrn ülaler,

cmpücblt sieb 2ur Besorgung' sümtlielicr in das Lanklncli
cinscliingcndcn Dcscbükto als:

^.u- u. Vordg-uk 3tt6r bör86UZg.uZiZ6u ^ krtpgpisrs,
L1ll1Ö8UllA voll 0OUPOU8,

Diskontierung und Linrmg von IVcobsoln,
kübroug vou provisi'ouslreien Okeek-Oonliu. Ik«I. keebnullgeu,

VorivaltullZ u. Loutrolto okksuor v6pot8,
Vmunlimc vcrseklossonor Depots und NVertgegenstünde
bebuks ^ ulbervnbrullg unter teuer- und diebesiclrerem

Versciituss in eigenem Besolde,
Aeeredttiernng im In - und Ausland,

Versiederllllg voll Merlpapiereu gegen Hursverlust bei
1 u8i08 ung , keiner:

Lbxabe von kemsilberu.keiaxolän.allen Mursorten
bei billigster Dereebnung.

B i r ke n f e l d.

1200 Mark
Pflegschaftsgeld hat gegen gesetzliche
Sicherheit zu 4'/-,°/» auszuleihen.

Gcmeindepfleger HM.
Neuenbürg.

aarantiert echt, verkauft per Pfund
7V—8V je nach Abnahme.

W Enßlin, Bienenzüchter.

Ehr . Schill
Kau-Unternetzmer

in Wildvad
empfiehlt waggonweise ab Fabrik
und im Einzelverkauf ab Lager
Bahnhof Wildbad:
Doppelfalzziegel.

Patent Ludowici, Ludwigshafen,
Backsteineu. Kaminstrine,
Schwemmsteine,

10, 12. 14 und 16 cm breit,
Cemenlröhrrn,
Steinzengrohren,
Seidelk . Uortland-Cement,
schwarzenu. weißen Kalk
feuerfeste Steine (jede Größe),
Carkolinenm ete. ete.

Beste->ud billigste Bezugsquelle
für g» anUrt NE , doppelt gereinigt und
gewaschene, echt nordischeLeltttzätzrs.
Wir versend«« zollfrei, gegen Nach«. chedeS
b-Iiellige Quantum) Gute »reue Bett»
federn Pr. Pfd. s. 80 Pfg ., 80 Pfg .,
1M. u.1M. 25 Pfg.;Keilte prima
Halbdannen 1 M . 60 Pfg . u. I M.
80 Pfg.;Weiße Polarfedern 2M.
u. SM .SOPfg .-, Silberweiße Bett,
federn » M .. s M . so Pfg . u. 4 M . ;
f-m. Echt chtneflscheGanzdaune»
(schr Mirästig ) L M . so Pfg . u. 3 M.
Verpackung zum Kosterzpreise. — Bei Be¬
träge« d-ui mindestens 7SM. L°/aRabatt. —
NichtgefallendeSbereitw. zwÄmenommenl

BnoNsi » L Ln . t« Nvi -koi -a
_ i. Wests._ '_

Lolä üu 3' -"„
bis 4D»°/v  gegen gute Pfandstcher-
hcit vrrmillclu, Haus und Güter-
zicler kaufen billigst.

Jnsormalivscheine senden an

RollerLVeitlmger,
Hypoihekenveschäft Heilbronn

I . EPPinger 's
Fournierhandlung

Stuttgart. Olgastr. 13 u. 18.
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Neuenbürg.
Ein reichhaltiges Lager in

KrnderspieLwcrren
besonders eine schöne Auswahl von

Miegrnpfrrdrn
empfiehlt Drechsler.

Pforzheim.

Anzeige und Empfehlung.
Zeige hiermit ergebenst an. daß ich bei Hrn. Knobel , Buchbinder'

Meister in Neuenbürg eine Niederlage IN verschiedenen Lorten

Haschenmesser und Scheeren
errichtet habe, auch nimmt Obiger jederzeit Reparatur - u. Schleiferei-
Arbeiten für mich an und bitte tit. Publikum grfl. Notiz nehmen zu
wollen.

Gute Bedienung zusichernd
H. Rödter , Messerschmied,

L. Schönemanns Nachfolger.

HUvr liiuslvt '"vmedie
rühmlichst bewähnen und stets
zuverlässigen« ^.isuir 's
Lrust -Or>.raillsIIsii

(wohlichnuckende Bonbons)
Helten sicher bei Husten, Heiserkeit
Brust Katarrhu. Verschleimung.

Durch zahlreiche Atteste als
einzig bestesu. billigstes anerkannt.

In Pak. 3 25 L erhältlich bei
Wilh. Fieß, Neuenbürg.
C. Bechtle, Herrenalb.
Chr Boger. Calmbach

Schreib- u. CWicttinten
empfiehlt 0. Keei,.

PLe u e n b ü r g.
Montag - MI

Mctzelsuppe
im Hirsch.

Neuenbürg.

Killen kenftizen Jnnzen
nimmt in die Lehre

Bellon, Wagner.

Schul-Schreibhefte
in allen Lineaturen mit gutem Papier
empfiehlt besonders auch in Partien
für Wiederverkänfer zu außerordent¬
lich billigen Preisen.

K. Meeh.

Calmbach.

Geschäfts -Anzeige.
Der verehrl. Einwohnerschaft von Calmbach und Umgebung hiermit

zur gefl. Nachricht, daß ich am hiesigen Platze ein

eröffnet habe und empfehle Kinder- und Puppenwagen in nur guter und
billiger Ware. Um geneigten Zuspruch bittend, zeichnet

hochachtungsvoll
Karl Seyfried beim Waldhorn.

Alleinverkauf für Pforzheim «nd Umgegend
bei

r ' r , H0SSSN . K. ÄS0K . SIL,

Größtes Lager in

18 Deimlingstratze 18

r!0 ' L5>S

Herren-, Damen-, Mädchen-u. Kinder-Stiefeln.
AL « I > ^ rv - 8vkukv.

Alleinverkauf in Pforzheim und Umgegend
bei

r ' r.
18 Deimlingstratze 18 — Waisenhausplatz 2 a.

Kriegschronik 1870/71.
3V. November 187V.

Schlacht bei Villiers.
Heute bedeutender Ausfall nach Osten gegen

Württembergs und Sachsen bei Bonneuil sur Marne,
Champigny und Villiers , die genommen und bis zur
Dunkelheit mit Hilfe unserer 1.Brigade wieder genommen
wurden. Gleichzeitig nach Nordost bei St . Denis gegen
Garde und 4. Korps nur leichte Ausfälle. Ich konnte
Versailles nicht verlassen, um im Centrum zu bleiben.
Es scheint der Feind auf einen Sieg bei Orleans ge¬
rechnet zn haben , um dem Sieger entgeaenzuqehen,
was mißglückte. Wilhelm.

1. Dezember 187V.
ChLteau-PiPle . General Obernitz telegraphiert

dem König von Württemberg unterm 30. November:
Die 1., 2. und 3. Brigade, unterstützt durch die 7. preuß.
Brigade , haben heute in fünfstündigem siegreichen Ge¬
fecht einen gegen Mesly , Coeully und Villiers gerichteten
Ausfall zurückgeschlagen und 300 Geiangene gemacht.
Diesseitiger Verlust 40 Offiziere und 700 Mann.

Billeueuve le Roi. Telegramm des komman¬
dierenden Generals des VI. Armeekorps v. Tümpling
an das Generalkommando in Breslau : 1. Dezember.
Gestern um 2 Uhr nachts, unter heftigem Feuer sämt¬
licher Forts und Kanonenboote beginnend, fand ein
erneuerter großer Ausfall gegen die diesseitige und
württembergische Front , angeblich unter Ducrot und
Trochu, mit 120 000 Mann statt. Derselbe wurde vom
VI. Korps bis 11 Uhr siegreich zurückgewiesen und es
konnten dem stark angegriffenen linken württembergischen
Flügel dann 6 Bataillone, 2'/, Eskadrons und 2 reitende
Batterien zur Unterstützung über Billeneuve St . Georges
(an der Seine , oberhalb Choisy) noch zugeführt werden.
Nachmittags 3 Uhr wurde die diesseitige Stellung von
neuem heftig angegriffen; nach6 Uhr war der Franzosen¬
überfall zurückgeworfen. Dank unfern Berschanzungen
ist der Verlust verhältnismäßig gering ; die standhafte
Ausdauer der Truppen ist nicht genug anzuerkennen.

Versailles . Der Verlust der Franzosen bei dem
gestrigen mißglückten Ausfall auf der Südostfront von

Paris an Toten, Verwundeten und Gefangenen ist sehr
bedeutend. Heute wurde von ihnen zur Beerdigung
ihrer Gefallenen ein mehrstündiger Waffenstillstander¬
beten. Auf unserer Seite beträgt der Verlust bei der
Württemberg. Division etwa 40 Offiziere und 800 Mann
bei der Brigade Du Troffel des 2. Armeekorps 2 Offiziere
und etwa 70 Mann . Sächsischer Verlust noch nicht
konstatiert. Heute verhielt sich der Feind vollständig
ruhig. von Podbielski.

Versailles . „Pr. Staats-Anz.": Da die Ueber-
führung der Franzosen bis zur festgesetzten Stunde nicht
beendet werden konnte, überließ der Feind einen Teil
seiner Blessierten ihrem Schicksal. Einige wurden von
den Württembergern, die hier wieder einen ehrenvollen
Beweis der deutschen Humanität lieferten, noch in den
Abendstunden des 1. Dezembers aufgelesen, andre
mußten, da das feindliche Bombardement die Fortsetzung
des Liebesdienstes unmöglich machte, zurückgelassen
werden. Sie dürften einem gewissen Tode in der eisig
kalten Nacht kaum entgangen sein.

Aus Stadt. Bezirk und Umgebung.
Neu en bürg.  29 . Nov. Zwei Ehren¬

tage der württemb. Truppen kehren zum 25. Mal
wieder, die Schlachtage von Villiers und
Champigny.  Am 30. November 1870 halten
die Franzosen in Paris mit einer ungeheuren
Uebermacht einen Ausfall gegen die deutschen
Belagerer gerade nach den Punkten unternommen,
wo die, in einem riesigen Kreis die französische
Hauptstadt umfassende Kelle am schwächsten war,
n̂ämtich gerade an jenen Punkten des Marne¬
users, den unsere württemb. Division unmittel¬
bar neben einer sächsischen Division besetzt hielt.
Das von unseren Landsleuten besetzte Champigny
mußte ausgegeben werden; dagegen wurde das
weiter rückwärts gelegene Villiers in einem
mörderischen Kampfe bis zu ziemlich später Abend¬
stunde, wo die Württemberger Verstärkungen er¬
hielten, gegen die mehr als zehnfach stärkeren
Franzosen vollständig behauptet und so der ge¬
plante französische Durchbruch verhindert. Wäre

letzteres gelungen, so hätte die Belagerung von
Paris wahrscheinlich auf mehrere Wochen auf¬
gehoben werden müssen. Paris selbst hätte sich
neuerdings für lange Zeit verproviantieren
können und der Krieg mit seinen schweren
Opfern hätte sich vielleicht noch lange hinziehen
können. — Am 2. Dezember 1870 aber er¬
oberten unsere schwäbischen Helden in einem
äußerst erbitterten Straßenkampf das Dorf
Champigny wieder und warfen die weit stärkeren
Franzosen über die Marne zurück in das eigent¬
liche Weichbild von Paris hinein. — In der
Schlacht von Villiers und Champigny konnten
unsere Truppen zeigen, und noch dem Zeugnis
des nachmaligen ersten deutschen Kaisers und
des Grafenv. Molkte haben sie es auch glänzend
gezeigt, daß sie sich ebenbürtig neben die glänzend¬
sten Leistungen anderer deutschen Truppen stellen
durften. Groß zwar waren die Verluste, aber
herrlich der Erfolg der Schlachten von Villiers
und Champigny. Wie bereits angedcutet, wäre
ein geglückter Durchbruch der belagerten Fran¬
zosen iür die deutsche Armee ziemlich verhängnis¬
voll geworden, während dessen Zurückweisung
die Belagerten so entmutigte, daß sie von da
an keine größeren Ausfälle mehr zu machen
wagten und nachdem nun auch noch die Hoff¬
nung eines Entsatzes von außen her geschwun¬
den war, und in Paris die Hungersnot sich ein¬
stellte, endlich kapitulierten. Unsere württemb.
Truppen haben also ganz wesentlich mit dazu
beigetragen, daß der schwere Krieg keine größere
Verlängerung mehr erfuhr, sondern durch die
Kapitulation von Paris auch der Friedensschluß
deutscherseits erzwungen werden konnte. — Wenn
deshalb in diesen Tagen die Teilnehmer jenes
großen Krieges sich festlich versammeln, um die
25jährige Wiederkehr der heiß errungenen Siege
zu feiern, um sich in einzelne Episoden jener
grimmig kalten und doch so heißen Wintertage
zurückzuversetzen, so geziemt es sich auch für das
ganze württembergische Volk, nicht nur den noch



am Leben befindlichen Helden von Villiers und
Champigny seinen begeisterten Dank auszu¬
drücken, sondern auch der zahlreichen Helden
trauernd zu gedenken, die bei Villiers und
Champigny mit ihrem Herzblut das deutsche
Reich gründen halfen und die Ehre des schwäb¬
ischen Namens hoch gehalten haben . Wir Alten
wissen noch aus eigener lebhafter Erinnerung,
wie das ganze schwäbische Volk eines Teils er¬
schüttert war durch die Verlustliste aus den
Schlachten von Villiers und Champigny , anderer¬
seits aber auch die Brust sich schwellen ließ von
dem Gedanken , daß das Dichterwort sich wieder
einmal bestätigt hatte : „Wohl manchen Mann
und manchen Held , im Frieden gut und stark
im Feld , gebar das Schwadenland ." Unsere
Kinder wollen wir lehren , nicht nur die Thaten
der Väter in allzeit lebendiger und dankbarer
Erinnerung zu behalten , sondern auch fest zu-
sammenznstehen , um das deutsche Reich , welches
unsere Helden haben schaffen helfen , vor innerer
Erschütterung zu bewahren , und wenn cs not¬
wendig wird , auch gegen jeden äußeren Feind
mit Heldenmut und Begeisterung zu verteidigen.

C a l w , 28 . Nov . Auf dem Brühl  ist z.
Zt . Dölles mechanische Kunstausstellung auf-
gestellt , dieselbe bietet des Sehenswerten und
Interessanten sehr vieles . In mehreren Serien
werden Ansichten aus allen Erdteilen und Länder
vorgeführt , so daß der Besucher der Ausstellung
ohne Mühe und Kosten eine Reise um die Welt
gemacht , fremde Länder , deren Sitten und Ge¬
bräuche studiert und gewiß manches zur Erweiter¬
ung seiner Kenntnisse gesehen hat . Sämtliche
Ansichten sind an Ort und Stelle ganz natur¬
getreu photographisch ausgenommen und wurden
wegen ihrer außerordentlichen Reinheit und
Plastik auf den Weltausstellungen zu Wien,
Philadelphia und Paris mit goldenen und silbernen
Medaillen gekrönt ; auch werden dieselben mittelst
eines Rotationsapparates durch Elektrizität in
Bewegung gesetzt, so daß der Beschauer seinen
Platz nicht wechseln muß.

Pforzheim,  30 . Nov . Der letzte Zug
von Calw traf gestern Nacht mit einer Ver¬
spätung von einer vollen Stunde hier ein.
Mitreisende brachten die Nachricht , daß bei Wild¬
berg ein Unfall passiert sei; es sei eine Zugs¬
abteilung auf einen Langholzwagen aufgefahren
und dadurch beschädigt worden . Der Enzthal-
zug mußte in Folge des späten Eintreffens des
Calwer Zugs ebenso lange hier warten und
kam also erst lange nach 12 Uhr Nachts in
Wildbad an.

Deutsches Weich.
Aus Anlaß der 25jährigen Wieder-

kehr  des Tages der Kaiserproklamation
zu Versailles wird , wie es heißt , am kommenden
18 . Januar vormittags eine Parade der Garnison
Berlin und am Abend eine Hoffestlichkeit statt¬
finden . Zu diesem Tage sollen alle noch leben¬
den Militärs , welche vor 25 Jahren zur Kaiser-
Proklamation abkommandiert waren , seitens des
Hofmarschallamts eingeladen werden.

Straßburg,  29 . Nov . Der Groß¬
herzog von Baden  ist heute abend 8,20 Uhr
von Karlsruhe hier eingetroffen . Er gedenkt
der morgigen Erinnerungsfeier an verschiedene
Gefechtstage , welche das 8 . württ . Infanterie-
Regiment Nr . 126 Großherzog von Baden be¬
geht , beizuwohnen.

Karlsruhe.  28 . Nov . Daß General
von Schlichting  sein Entlassungsgesuch ein¬
gereicht hat , darüber scheint kein Zweifel zu
bestehen ; auch soll der General selbst dies ganz
offen ausgesprochen haben . Ob diesesEntlassungs-
gesuch die Genehmigung des Kaisers erhält , bleibt
nach der bisherigen Stellung des Generals von
Schlichting als xorsona grutissimu abzuwarten.
Ueber die Gründe des anscheinend plötzlichen
Entschlusses gehen die Nachrichten zu unbestimmt
auseinander , als daß ihm hier publizistische Ge¬
stalt gegeben werden könnte . Noch sei erwähnt,
daß gleichzeitig von der Absicht des Groß-
Herzogs  gesprochen wurde , von seinem Amte
als Generalinspektor der badischen und reichs¬
ländischen Armeekorps zurücktreten . Dieser Ent¬
schluß, wenn er in That vorlicgen sollte , würde
sich einfach aus dem Umstande erklären , daß der
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Großherzog am 9. Sept . in sein 70 . Lebensjahr l
eingetretcn ist . '

Karlsruhe,  28 . Nov . Die Alb thal¬
bahn nach Herrenalb  gilt der Hauptsache
nach als gesichert.

Weitzenfels.  25 . Novbr . Ein von
einer Essener Firma an einen hiesigen Schuh¬
fabrikanten gerichteter Geldbrief über 2300 ^
enthielt bei seiner Oeffnung lediglich Zeitungs¬
papier.

Württemberg.
Stuttgart,  28 . Nov . Angesichts der

bevorstehenden 25jähcigen Gedenkfeier der ruhm¬
vollen Kampfcstagederwürttembergischen Truppen
im Kriege von 1870/71 hat die cvang . Oser-
kirchenbehörde durch Ausschreibcn an die Pfarr¬
ämter des Landes den sämtlichen evang . Kirchen¬
gemeinderäten auf den 2 . Adventsonntag , den
8 . Dezember , die Anordnung und Abhaltung
einer K i r che n ko l l e kt e zu Gunsten des Landes-
Vereins der Kaiser -Wilhelms -Jnvaliden -Stiftung,
dessen jährlicher Abmangel 20 000 ^ übersteigt,
dringend empfohlen , geleitet von der Ueberzeug-
ung , es werde dem eigenen Bedürfnis der evang.
Kirchengemeinden entsprechen , der Pflicht der
Dankbarkeit gegen die Streiter jener großen
Zeit , vor allem aber gegen Gott , der den sieg,
gegeben , dadurch Genüge zu thun , daß sie unseren
Invaliden eine möglichst reichliche Gabe zur
Linderung ihrer Not aus Anlaß der erwähnten
Gedenkfeier zuwenden.

Zum 30 . November und 2 . Dezember.
Dem Vernehmen nach sollen die Aufführungen
der Gedenkfeier des Grenadierregiments „Königin
Olga " vom Samstag 30 . Novbr . im Zirkus,
welche, nach den Proben zu urteilen , Groß¬
artiges für Auge und Ohr bieten , zu Gunsten
wohlthätiger Zwecke am Sonntag 1. Dezember,
nachmittags 3— 4 Uhr wiederholt werden . Es
kommen u. a . ein Waffentanz und 5 lebende
Bilder aus den Tagen deS Krieges von 1870/71,
namentlich der Kämpfe bei Villiers Champigny,
zur wirkungsvollen Darstellung . Die Regiments¬
feier hat am 28 . abends ihren Anfang genommen,
indem im Offizierskasino eine Festlichkeit , be¬
stehend in Thealeraufführungen und Ball , statt¬
fand . Die beiden Portale zu dem Kasernenhofe,
wie der Hauseingang zu dem Kasino sind schön
dekoriert.

Tübingen,  29 . Nov . Premierlieutenant
Preyer  vom hiesigen Bataillon hat als bester
Schütze den von Sr . Maj . gestifteten Ehrensäbel
erhallen.

Ludwigsburg,  27 . November . In
Bissingen  a . E . hat sich ein in der Kunstmühle
dort in Arbeit befindlicher verh . Müller das
Vergnügen gemacht sich als Beterane der Kriege
von 1866 und 1870/71 auszugeben . Er nahm
am 1. Sept . d. Js . an der dortigen Sedansfeier
teil und ließ sich auf Kosten der Gemeinde an
jenem Tage frei halten , auch hat er wie die
übrigen Krieger in Bissingen ein Glas mit Wid¬
mung als Andenken erhalten . Bei jener Feier
trug er die Kciegsdenkmünzen von 1866 und
1870/71 ; unter den Kriegskameraden in Bissingen
wurde nach dem Feste der Verdacht rege , daß
jener gar nicht Soldat gewesen sei, was sich auch
bei der Nachfrage in seinem Heimatort heraus¬
gestellt hat . Er wird sich nun wegen Betrugs
und Tragens von Ehrenzeichen vor Gericht zu
verantworten haben.

Ulm , 29 . Nov . Die bürgerl . Kollegien der
Stadt Ulm haben gestern für den neugegründeten
„Schwäbischen Schillervercin " einen erstmaligen
Beitrag von 500 ^ bewilligt.

Leonberg,  25 . Nov . In der gestrigen
Versammlung des Gewerbevereins hielt Finanz-
amtmann Schneider einen eingehenden Vortrag
über die Weiterbildung der direkten Steuern.
Die Vorzüge und Nachteile der seitherigen Be-
steuerungssorm , sowie die Notwendigkeit der
Einführung einer allgemeinen Einkommensteuer
wurden sowohl von dem Redner selbst, als auch
von dem zu der Versammlung eingeladenen
Landtagsabgeordeten Aldinger  eingehend dar¬
gelegt . Die Versammlung stellte an den Ad -
geordneten die Bitte , für eine allgemeine Ein¬
kommensteuer , verbunden mit einer Vermögens¬
steuer , unter gleichzeitiger Reform der Amtskörper¬

schafts - und Gemeindesteuern einzutreten . Sie
stimmt der Festsetzung der Minimalgrenze des
steuerfreien Einkommens auf 500 ^ bei . hielt
aber eine Belastung des beim Kleingewerbe an¬
gelegten Kapitals mit5 °/o für entschieden zu hoch.

Freudenstadt,  29 . Nov . Der ledige
Sägerknecht G . Theurer von Stutzthal verun¬
glückte gestern in der Sägmühle seines Dienst¬
herrn in Gutwöhr , Gde . Hochdorf dadurch , daß
er auf bis jetzt unbekannte Weise zwischen die
Kammräder geriet . Der Verunglückte wurde
buchstäblich in der Mitte durchschnitten.

Wildberg,  26 . Nov . Vor einigen Tagen
verduftete der hiesige sozialistische Agitator,
Schneidermeister Haidle,  unter Zurücklassung
von Frau und Kindern nebst bedeutenden
Schulden . Derselbe soll bereits auf hoher See
sein. Da seuie Gesinnungsgenossen , wie scheint,
nicht mit ihm teilen wollten , begnügte er sich
mit dem von ihm entlehnten Gelde bei Personen
anderer politischer Gesinnung.

Anstand.
Aus Italien,  26 . Nov . Die Schnee-

fälle  der letzten Tage in Turin und Umgebung,
meldet man der „Neuen Freien Presse " aus
Turin,  sind die stärksten , deren man sich seit
Jahren erinnern kann , und bedeuten in dieser
Jahreszeit ein ganz ungewöhnliches Naturereignis.
Der Schnee lag in der Umgebung von Turin
60 Centimeter , bei Cuneo 1,25 Meter hoch.
Die Eisenbahnwagen hatten eine Schneedecke von
30 Centimeter . Ja der Stadt mußte der Straßen»
bahnveckehr eingestellt werden , die Telephon-
und Telegraphenleitung waren gestört , die elek¬
trische Beleuchtung ging nicht.

Paris,  27 . Novbr . In der Vorstadt
Auieuil stürzte  heute Nachmittag in der Boileau-
straße ein Haus  ein . Drei Insassen wurden
getötet , mehrere schwer verletzt . — Ein Sozialist
stellte im Gemeinderat von Toureoing den Antrag,
alle Straßen,  die den Namen von Heiligen
führen , umzutaufen.  Den einzigen Heiligen¬
namen , fügte er hinzu , den er noch zugeben würde,
wäre Sankt -Petersburg . Sehr witzig!

WnterHattender Keil.

Das HrenadierregirnentKönigin Olga
(1 . Württembergisches ) Rr . IIS

im Jeldzuge 1870/71.
Von Frhr . von Rothenburg.

III.
Die Schlacht bei Villiers und Champigny.

Aus verschiedenen Anzeichen wurde schon
seit längerer Zeit vermutet , daß demnächst ein
Ausfall der Franzosen gegen die Stellung der
Württemberger und Sachsen bei Villiers und
Champigny stattfinden werde . Schon am 21 . Okt.
hatte ein solcher im kleineren Umfange stattge¬
funden , der jedoch durch das Feuer des 2 . Jäger¬
bataillons von Champigny aus zurückgewiesen
worden war . Abteilungen des 7. Regiments
waren gleichzeitig durch etwa 1200 Mann fran¬
zösischer Infanterie aus ihrer Stellung bei
Le Plant zurückgedrängt worden , der erste Zug
der 1. Kompagnie unter Lieutenant Kirn hatte
jedoch den Angriff erst zum Stehen gebracht , und
alsdann den Rückzug des Feindes auf Pou-
langis veranlaß !.

Da durch den Abmarsch der 17 . Division
und die Wahrscheinlichkeit eines stärkeren An¬
griffs der Franzosen eine Verschiebung in den
Ccrnierungsstellungen notwendig wurde , sollten
die Sachsen einen Teil der württembergischen
Stellung einnehmen und ihrerseits durch Truppen
adgelöst werden . Aber ehe noch diese Beweg¬
ungen vollständig ausgeführt waren , fand schon
der erwartete Angriff statt . Er war ursprüng¬
lich für den 29 . November geplant gewesen,
hatte aber eine Verschiebung um einen Tag er¬
litten , weil die Brücken über die Marne nicht
rechtzeitig fertig geworden waren . Das zweite
Bataillon des Regiments Königin Olga war
durch das erste des 107 . Regiments abgelöst
worden und befand sich auf dem Marsche nach
Ormesson . Das 1. Bataillon erwartete die Ab¬
lösung im Park von Coeully , als bereits der
Angriff erfolgte . General Ducrot ging mit mehr



als 100 000 Mann und 300 Geschützen zum
Angriff vor. Derselbe richtete sich zunächst
hauptsächlich gegen Champigny und Le Plant,
von wo die dort stehenden Vorposten rasch auf
die Hauptstellungenbei Villiers und Coeully
zurückgedrängt wurden. Gegen letzteren Ork
erfolgte der Angriff noch nicht, wohl aber in
desto heftigerer Weise gegen Villiers. Oberst
v. Berger erhielt den Befehl zur Verstärkung
dieses Ortes zwei Kompagnien hinüberzusenden.
Hiezu wurde die 7. und die 8. Kompagnie be¬
stimmt. Elftere ging gegen die von den Fran¬
zosen besetzten Steinbrüche südlich von Villiers
vor, warf den Feind mit Unterstützung von
zwei Zügen Sachsen hinaus und behauptete sich
hier gegen alle mit großer Uebermacht unter-
nommenen Angriffe des Feindes. Die 8. Kom-
pagnie empfieng unterwegs heftiges Granatseuer
und nahm am Bahnhofe von Villiers zunächst
eine Reservestellung ein. aus welcher sie später
nach Coeully zurückberufen wurde.

Letztgenannten Ort zu nehmen, war die
Division Faron beauftragt, sie verschob jedoch
das Vorgehen, weil ihre Artillerie nicht rasch
genug zur Stelle kommen konnte. Als nun
gegen Mittag General v. Reitzenstein aus ver¬
schiedenen Zeichen darauf schloß, daß ein allge¬
meiner Angriff des Feindes bevorstehe, ordnete
er, um demselben die Spitze abzubrechen, einen
Vorstoß der unter seinem Befehl kämpfenden
Deutschen auf der ganzen Linie an. Der
schwierigste Teil desselben fiel dem Regiment
Königin Olga zu, dessen2. Bataillon inzwischen
ebenfalls im Park von Coeully cingetroffen
war. Oberst v. Berger ließ die 1., die 2 , die
3. und die 5. Kompagnie vorrücken. Die zweite
Kompagnie ging bis dicht an die feindlichen
Batterien heran und zwang dieselben zum Ab¬
fahren. Auf der Höhe angekommen, wurden
jedoch die vordringenden Württemberger von
einem so fürchterlichen Geschoßhagel begrüßt,
daß eine Fortsetzung des Angriffs unmöglich
erschien. Oberst v. Berger wurde von 3 Kugeln
durchbohrt, Major Schäffer schwer verwundet
und eine große Anzahl anderer Offiziere und
Mannschaften deckten ebenfalls tot oder schwer
verwundet den Erdboden. Da nun der Feind
hinter seinen Schützenschwärmen noch starke
Kolonnen zeigte, welche noch fortwährend Ver¬
stärkungen erhielten, sah sich Major Haldenwang,
der nach der Verwundung des Obersten von
Berger das Kommando des Regiments über¬
nommen hatte, mit schwerem Herzen genötigt,
den Rückzug anzuordnen. Die Franzosen folgten
unter stetigem Feuer den weichenden Würtlem-
bergern auf dem Fuße, und diese hatten kaum
die Parkmauern wieder besetzt, als auch schon der
Feind vor derselben erschien. Das Schnellfeuer,
welches sofort gegen ihn eröffnet wurde, brachte
jedoch seinen Angriff zum Stehen.

Inzwischen war auf dem linken Flügel
OberstlieutenantKnörzer mit der 3. und der
4. Kompagnie seiner Jäger und der 6. Kom¬
pagnie des Regiments Königin Olga auf Befehl
des Generals v. Reitzenstein ebenfalls vorge¬
gangen. Die 6. Kompagnie hatte eine feindliche
Batterie zum Rückzug gezwungen, die Jäger
hatten die ihnen entgegentretende zahlreiche In¬
fanterie zurückgeworsen, wobei Oberstlieutenant
Knörzer so schwer verwundet wurde, daß an
seiner Stelle Hauptmann Schickhardt das Kom¬
mando des Bataillons übernehmen mußte. Als
nun die Verteidiger des Parks von Coeully den
auf ihre Front erfolgenden Angriff durch Schnell¬
feuer abzuweisen suchten, eröffnten die Jäger
und die 6. Kompagnie auf die vorgedrungenen
Franzosen ein lebhaftes Flankenfeuer und gingen
alsdann mit „Marsch, marsch. Hurrah" gegen
dieselben vor. Der Feind hielt diesen Angriff
nicht aus, sondern stürzte in wilder Flucht nach
Champigny zurück. Er wagte auch im weiteren
Verlaufe des Gefechtes keinen Angriff auf diese
Stellung mehr. Die Verluste des Regiments
Königin Olga waren sehr schwere gewesen.
14 Offiziere und 362 Mann waren tot oder
verwundet, vom Jägerbataillon 6 Offiziere und
84 Mann. Letzteres kam noch einmal in das
Gefecht, als nachmittags gegen 3 Uhr ver-
schiedene französische Bataillone die Höhe bei
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dem Jägerhäuschen wieder zu nehmen suchten.
Die 2. Kompagnie der Jäger warf sie nach
Champigny zurück und brachte ihnen schwere
Verluste bei. Sie selbst verlor 36 Mann.

Auch die 7. Kompagnie des Regiments
Königin Olga ging aus den von ihr heldenmütig
behaupteten Steinbrüchen bei Villiers, als da¬
selbst ein sächsisches Bataillon eintraf, mit dem¬
selben noch einmal gegen die Franzosen vor,
welche hinter den Eisenbahndamm zurückgeworfen
wurden. Am 1. Dezember blieb alles ruhig;
am 2. unternahm die 7 und 8. Kompagnie des
Regiments Königin Olga unter Führung des
Frhrn. v. Lützow einen Angriff auf das von
den Franzosen besetzte Gehölz Le Plant . Dieser
Angriff wurde jedoch, nachdem zuerst die Ueber-
raschung der Franzosen geglückt war. durch weit
überlegene Streilkräfte zurückgewiesen, wobei
Hauptmann o. Lützow fiel. Der Rest des Re¬
giments hielt den Park v. Villiers besetzt und
wies aus demselben alle Angriffe der Franzosen
zurück, bis die Pommern zu Hilfe kamen und
auch deutsche Artillerie mit bedeutender Stärke
eintraf. Das Jägerbotaillon halte mit zwei
Bataillonen des 7. württembergischen Regiments
in äußerst schwerem Kampf um Champigny ge¬
standen und bei demselben nicht weniger als
II Offiziere und 133 Mann von den 14 Offi¬
zieren und 680 Mann , mit welchen es in den
Kampf gerückt war, verloren.

Zu größeren Kämpfen kamen nun die
Württemberger nicht mehr. Am 29. Juni 1871
rückten sie in Stuttgart ein und wurden überall
mit den Ehren empfangen, welche sie durch ihre
tapfere Haltung während des Feldzugs im reichen
Maße verdient hatten.

Der „Straßb . Post" entnehmen wir zum Ehren¬
tage vom 30. November von „Einem , der die
Württemberger liebt " :
Dem8. königl. württemb. Infanterie-Regiment

Nr. 126 Großherzog Friedrich von Baden.
Ms das letzte Roß verzehrt war,
Und die Ratte schon begehrt war,
Sprach Herr Dncrot : Zeit ist's nun!
Laßt uns einen Ausfall thun

Ostwärts auf die Schwaben!

Schlagen ließ er schnell acht Brücken,
Daß man könnt Hinüberrücken
Auf der Marne linken Strand;
Und man nimmt Gewehr zur Hand

An die Hunderttausend.

Nebliger Novembermorgen
Hielt das schlaue Werk verborgen,
Feinde dort ! und Feinde hie!
Hallt's in Champigny und Brie,

Und die Salven krachen.

Fremd auf dem Terrain , von Osten,
Zogen Sachsen just auf Posten.
Eh' das Erdreich sie beschaut,
Hat es mancher schon gekaut

Als sein letztes Frühstück.

Ein Konzert gibt's von Gewittern,
Erd' und Luft gerät in's Zittern,
Bon Fort Rosny und Nogent
Kommt der Donner dumpfer Klang,

Heult der Eisenhagel.

Gleich als ob die Holl' regierte,
Schickt der vormals nicht armierte,
Heute munt're Mont Avron
Drauf und drein sein Knallbonbon:

Lauter Zuckerhüte!

Fein und schlau war's ausgeklügelt,
Doch die Jacke hat gebügelt
Unserem Franzen , wie noch je,
Aus dem Plan von Villiers

Württembergisch Eisen.

Dann als niedersank die Sonnen,
War das Fädlein ausgesponnen;
Faßte manchen, der's verließ,
Heiße Sehnsucht nach Paris

Hoch ihr Württemberger!
Laut aus Villiers' Ehrenplane
Habt gedeutet ihr der Fahne,
Düst'res Schwarz und Purpurrot!
Heldenblut und Heldentod

Künden eure Leichen.

Aus Baden , 21. Nov. In O. bei Vil-
lingen wurde dieser Tage ein interessanter Handel
abgeschlossen. Daselbst verkaufle ein Bürger sein
in der Nähe des Dorfes gelegenes Gütchen auf
folgende Weise: Für eine Thür des Hauses2 ^

und für jede weitere Thür das doppelte. Das
Wohnhaus hatte 13 Thüren und so ergab sich
die Summe von 8192 ^ Dem etwas un¬
wissenden Käufer schien diese Summe zu hoch
und man einigte sich auf 8000 mit der Be.
dingung, daß der Käufer gleich in dem Hause
übernachten dürfe. Weil aber für den Gast kein
Bett zur Verfügung stand, so mußte er sich mit
der Ofenbank begnüge«. Da die Hausfrau des
andern Tages backen wollte, hatte sie die Back¬
mulde mit Mehl auf die andere Seile des Ofens
gestellt, der Gast, der den Kauf des Hauses et¬
was stark gefeiert hatte, wurde nachts aber un¬
ruhig und sah die Backmulde für ein Ungeheuer
an. gab ihr einen kräftigen Ruck, so daß sie mit
Inhalt auf den Boden flog und schlief dann
weiter. Als am andern Morgen die Hausfrau
in die Stube trat und die Bescheerung sah, da
spuckte es so gewaltig, daß es der Gast für ge¬
raten fand, schleunigst zur Thür hinaus zu eilen.
In der frischen Lust besann er sich auch über
seinen Handel; er mußte eingestehen, daß er
einen dummen Streich gemacht habe und ver¬
langte vom Verkäufer, daß dieser von dem Ver-
kauf absehe. In Anbetracht, daß beide beim
Verkaufsabschlusse des Guten zu viel thaten,
willigte dieser ein, legte jedoch dem Verkäufer
die Verpflichtung auf , den bezüglich der Back¬
mulde entstandenen Schaden und den Weinkauf
zu zahlen. Beide sollen sich vorgenommen haben,
in Zukunft nur Geschäfte abzuschließen, so lange
sie noch hell im Kopfe sind. Wenn sie's nur
auch halten.

(Aus der guten alten Zeit.) Polizist: Wo
haben Sie Ihre Papiere? — Bummler: Pa¬
piere Hab' ich nicht. — Polizist: Da danken
Sie Gott , sonst hätten Sie sie unbedingt vor¬
zeigen müssen.

sUnverfroren.j Kaufmann (nach der Uhr
sehend, zu einem zudringlichen Hausierer) : „Jetzt
gebe ich Ihnen noch zwei Minuten; wenn Sie
dann nicht heraus sind . . ." — „Was darf
ich Ihnen in den zwei Minuten noch vorlegen?"

Telegramme.
Berlin,  29 . Nov. Das Polizeipräsidium

beschloß die Schließung von 11 sozial¬
demokratischen  Vereinen und zwar von 6
Reichstags-Wahlvereinen, ferner der Preß-
Kommission, des Vereins der öffentlichen Ver¬
trauensmänner und des Parteivorstandes der
sozialdemokratischenPartei Deutschlands. Die
Schließung erfolgte auf Grund des ß 8 der Ver¬
ordnung über die Verhütung des Freiheit und
Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Ver-
sammlungs- und Vereinsrechtes vom 11. März
1850.

Wien.  29 . Nav. Graf Ta affe  ist heute
vormittag 1(N/i Uhr in Ellischau gestorben.
Der österreichische Staatsmann , welcher lange
mit des Kaisers Vertrauen gegen die deutschen
Elemente der alten deutschen Ostmark gekämpft
hat, ist nur bis in sein 63. Lebensjahr gelangt.

Wi e n, 29. Novbr. Die Antisemiten
hielten gestern in sämtlichen 19 Stadtbezirken
stark besuchte Versammlungen ab, die gleich¬
lautende Beschlüsse zugunsten des ausgelösten
Gemeinderals gegen die Regierung und die
jüdische Presse faßten. Dr. Lueger  sprach in
drei Bezirken, Prinz Lichtenstein und Prälat
Schleicher in zwei; außerdem die Hetzkapläne
Latschka und Dittrich, sowie Dechant Wiesinger,
der mit Schönerer gehende Chefredakteur Wolf
und andere. Die Versammlung in Favoriten
sang unter Hochrufen auf Lueger die „Wacht
am Rhein". Für den zweiten Bezirk war Eben¬
hoch, der zweite Obmann der neuen katholischen
Volkspartei, als Redner angemeldet; er ließ je¬
doch gänzlich absagen.

Peking.  29 . Nov. Infolge der deutschen
Forderung sind die beiden Rädelsführer der
Schar, welche Mitte Dezember die deutsche
Missionsstation Moilim unweit Swatan überfiel
und plünderte, verhaftet worden. Für den an-
gerichteten Schaden leistet die chinesische Regier¬
ung vollen Ersatz.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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